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Werſeburger Kreis Jlatt.
Donnerstag den 26. November.

Bekanntmachungen.
Oeffentliche m der Stadtverordneten

erſammlung
am Donnerstag den 26. November 1874, Rachmitt. 6 Ahr.

Vorlagen: a. die Benutzung der Schulbrücke nach Aufhebung
der Mahl und Schlachtſteuer; b. das für den Dirigenten der Armen-
Deputation im Rathhauſe neu anzulegende Geſchäftszimmer und die

dafür zu bewilligenden Koſten c. die Einräumung eines Klaſſen
zimmers in der Neumarktsſchule zu Conferenzen des Neumarkts-
Kirchenrathes d. die durch die Reichsmarkrechnung bedingte theil-
weiſe Erhöhung der Schulgelder; e. der Abbruch des Gotthardts-
thores nebſt Thorhauſe; f. die Koſten für vorübergehende Anſtellung
eines Kaſſen Hülfsarbeiters g. das Statut des ElſterSaale-Canal-
vereins; h. die dem Hauptkaſſen Rendanten für einen Schreibege
hülfen jährlich ferner zu bewilligenden 84 Thlr. i. Antrag der
Feuerverſicherungs AbſchätzungsCommiſſion auf Gebührenerhöhung;
K. ein Dankſagungsſchreiben; J. Genehmigung der Kaſſenetats für
1875 1877.

Jn geſchloſſener Sitzung. Die Bewilligung einer Gra-
tification.

Bekanntmachung.
Die nachſtehend beſchriebenen zum Nachlaſſe des Schuhmacher

meiſter Gottfried Auguſt Niemann hier gehörigen 4 Grundſtücke, als
a) Planſtück Nr. 302. von 5 Ar 40 M. Acker,
b) desgl. Nr. 303. von 5 Ar 40 D M.,
e desgl. Nr. 304. von 5 Ar 40 D M. in der Flur Merſeburg,
d) desgl. Nr. 445. von 10 Ar 1[1] M. in der Flur Meuſchau,

ſollen erbtheilungshalber
am 13. December e., Vormittags 14 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 14. öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Die Taxen ſind während der Dienſtſtunden im Vormundſchafts
Büreau Zimmer Nr. 11. einzuſehen.

Merſeburg, den 11. November 1874.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Mob. Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 28.
d. von Vormitt. 9 Ahr ab, ſollen im hieſigen Rathskeller

27 1 guter pol. Bücherſchrank, 1 pol. Schreib und 1 Mahag.
ähtiſch, Spiegel, Stühle, Bettſtellen, Federbetten, div. gute Klei-

dungsſtücke, 2 gr. kupf. Keſſel, 50 Paar Schlittſchuhe, 30 Stück
Stuhlſchlitten und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. November 1874.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Guts und Feldverkauf in Meuſchau. Sonnabend
den 28. d. Nachmittags 3 Ahr, ſoll das uns zugehör.,
allhier gelegene Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen, Garten u.
8 Morg. 68 Ruth. Feld und Wieſe in hieſiger Flur in der Pohle-
ſchen Reſtauration hier meiſtbietend verkauft werden wozu wir
Kaufluſtige hiermit einladen.

Meuſchau, den 23. November 1874
Die Schräpler'ſchen Eheleute.

Gegen 450 O Fuß eichenes Stammholz liegt billig zum Ver-kauf bei F. Horn, Böttchermſtr.
in i verkEin Läuferſchwein ſt zu ver nut ar 6.

Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen Preußerſtraße 13.
Zwei faſt noch neue Mühlen find veränderungshalber für halben

Selbſtkoſtenpreis abzugeben bei d
Auguſt Henſel, Cichorienfabrik.

Eine freundliche, möblirte Stube iſt zu vermiethen Oberbreite
ſtraße Nr. 9.

Für Oekonomen.
Eine große Partie Futtertheſen Tränktheſen, FleiKrautfäſſer, ſowie Butterleiern und andere Saſſe ſchen tuſggſer,

Verkauf. F. Horn Böttchermeiſter.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 freundlichen Stuben, heller

Küche und Schlafkammer, Torfgelaß, Waſchhaus, Hof und Boden
raum zur Benutzung, iſt für 65 Thlr. zu vermiethen; Offerten
ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Ein geräumiges Wohnhaus hier mit Hof, Thoreinfahrt und
Stallungen, beſonders für einen Fleiſcher geeignet, weiſt zum bal

digen Verkauf nach Th. Patzer.In meinem Hauſe, Markt Nr. 4., iſt das neu hergerichtete
Logis, welches durch plötzlichen Umzug des Fabrikanten Herrn Wieſe
frei geworden, ſofort an ruhige Miether zu vermiethen und kann
ſolches ſofort event. per 1. April bezogen werden. Näheres in
meinem Comtoir. Friedrich Schultze.

Geſucht wird zum 1. Januar 1875 von einem Herrn eine
Wohnung mit oder ohne Penſion (ohne Bett und Wäſche).

Offerten mit Angabe des Preiſes ſind in der Expedition d
Bl. unter „Wohnungsgeſuch“ niederzulegen.

Starken Aal in Gelée,
Frischen Seedorsch,
Limb. Riesen-Neunaugen,
Mecklenb. Spickaale,
Kieler Sprotten,
Kieler a -Bücklinge,
Malaga-Citronen,
Valencia Apfelsinen,
Französische Wallnüsse,
Sicilianer Haselnüsse,
neue Kranzfeigen,
Ital. Maronen Maccaroni,
Teltower Rübchen,
Thüringer Tafelbutter,
Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt Emil Wolf.Fettes Rind und Hammelfleiſch empfiehlt
Trautmann, Weinberg.

C. Chriſt
empfiehlt Ancre-, Cylinder- Damenuhren,
Regulateure neueſter Fagon, Wand-, Schotten-
und Nachtuhren, Bronce- und geſchnitzte Uhren zu
billigen feſten Preiſen.

Das heranrückende Weihnachtsfeſt veranlaßt uns zu der Bitte,
um milde Gaben für die Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt, damit es
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Leipzig Dresclener Eisenbahn -Actien.
Den Actionairen würd vom 1. December c. ab gegen Kinreichung dreier Actien und

Zahlung von Einhundertzwanzig Thalern eine Actie neuer Emissäon offerirt, die vom
1. Januar 1875 ab mit den Alten er ist. Auf einzelne Actien werdenAnwartscheine über 40 Whlr. Vinzahlung resp. Actie Iautend ausgegeben. An weiterer
mündlicher Auskunft sowohl als zur Wahrnehmung des Bezugsrechtes erkläre ich
mich gern bereit und bitte zu diesem Zwecke die Actien ohne ZAins- und Dividenden-
bogen bei mür ein zuliefern. rrfkedräch Schalteae.

Gebrüder Hupe, Merſeburg,
17. Prousserstrasse 17.,

bringen hiermit auch in dieſem Jahre dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zur Erinnerung und machen ſelbiges auf
ihr Wollwaaren Geſchäft aufmerkſam und empfehlen PIamell, Moulton, Sophadecken, Teppichzeug, Pferde-
decken, Kutzen (Doppeldecken), ſowie auch weißwollene Rettdecken, Lama in verſchiedener Auswahl und ſonſt der
gleichen mehr zu äußerſt billigen Preiſen und bitten um gütigen Zuſpruch. 8

Gehräder Faipe, Preußerſtraße 17.
Hermann Hülsse,

Drechseler und Holz-Bildhauer,
Halle aS.

Lange Gasse 5 b.
empfiehlt sich zur Anfertigung aller in sein Fach sehlagender Arbeiten zu den solidesten und billigsten Preisen.

Um weinen geehrten Kunden Gelegenheit zu Vortheilhaften

Einkäufen zu geben, habe ich bei verschiedenen Artikeln meines
Lagers eine bedeutende Vreisermmäessiguung
eintreten lassen und verkaufe dieselben zu anz, eRGOFPIR
Bbilisen Vreisen.

Die Preisreduction erstreckt sich auf Buckskins, Plüsche,
Astrachans, Doubles, Lamas, Kleideretoffo, schwarze u. couleurte
Seidenstoffe Shawrls, Tücher, Cravatten, Cachenez etc. etc.

I. Schönlicht.
Concert des blinden Olavierspielers Merleburger Landwe r-Verein.Fereä Vaheart er ſeburge an Abends Hr. ln

unter gütiger Mitwirkung der hieſigen Liedertafel und andern Vorleſung und Abendunterhaltung

Geſangfreunden im goldnen Mahn.Freitag den 27. d. Abends 7 Ahr, Freunde des Vereins können eingeführt werden.
im hiesigen schlossgarten- Salon Das Directorinm.Programm.den Gewerbeverein.1) Fark t e von Beethoven.

2) Zwei Chorlieder: Mc ontag den 30. November Abends 8 Uhr Verſammlung ima. Jm Freien von Methfeſſel. Saale des Rathskellers. Vortrag über Chlor und Chlorverbin-
dungen. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.b. Die Schweizerheimath von J. Haydn.

Gaſthof zur alten Poſt.
3) Zwei Gavotten von J. S. Bach.

Morgen Freitag Abends 6 Uhr

4) Capriccio in hmoll von Mendelsſohn.8 Zwei Chorgeſänge:

Salteaſemochen.
A. Trautſch.

a. Chor, aus der Oper „Die Zauberflöte“ von Mozart.
b. Chor aus der Oper „Der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber.

6) Lützow's wilde Jagd. Transſcription von Kullak.

Der Vorſtand.

7) Abendruh und Märchen von Golde.
Billets à 72 Sgr. ſind zu haben bei den Herren Rabe am

Domplatz und Wieſe, Burgſtraße, Abends an der Kaſſe 10 Sgr.
Eine Subſcriptionsliſte wird nicht in Umlauf geſetzt.
Jch bitte Alle, die gern ein Scherflein opfern für das Wohl

eines Unglücklichen, dieſes Concert beſuchen zu wollen.
D. H. Engel, Mufſikdirector.

Ommnebersfanſane
Freitag den 27. zum Roßmarkt nach Schafſtädt. Abfahrt früh 5

Uhr. E. Krauſe, Gaſthof z. a. Poſt.

Geſucht. Ein Jnvalid, geſtützt auf die beſten Zeugniſſe,
ſucht ſofort einen Stelle als Aufſeher, Bote oder Hausmann, wäre
auch geneigt bei einem älteren Herrn oder Dame die Verpflegung
zu übernehmen. Geehrte Offerten bittet man an die Expedition

d. Bl. zu ſenden. T.Widerruf gegen die Gratulation in St. 114. dieſes Blattes.
Wenn der Gratulant das Geld nicht zum Brod gebraucht,

möchte er ſich Jnſectenpulver beſorgen, um ſeine fetten Schweine

einzureiben. n.Merſeburg, den 23. November 1874. Franz Kripäne.



e,
te

Ein tüchtiger Bäckergeſelle kann ſogleich bei hohem Lohn Stel
lung erhalten durch C. F. Ulrich, Merſeburg, Breiteſtraße 14.

Sonntag den 29. November, Vormittags 9 Uhr
Beichte und Abendmahl für die Domgemeinde. Herr Diac. Jahr.
Anmeldung.

VBörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 24. November 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert nach Qualität 60--70 a bez.
Roggen 1000 Kilo mehr zugeführt, inländiſcher ohne Aenderung

62 64 a bez.
Gerſte 1000 Kilo Geſchäft klein, Landgerſte 62——64 a bez., Che

valier 66 67 a bez.
Hafer 1000 Kilo nach Qualität 68--72 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 20--21 a bez., Brenn geſucht.
Heu 50 Kilo 2 2 a bez.
Stroh 50 Kilo 22 bez.

Landwirthſchaftliches.
Wer ſich für eine neue und ausgezeichnete Dreſchmaſchine in

tereſſirt, den machen wir auf das, in unſerem Blatte befindliche
Jnſerat der Maſchinenfabrik Moritz Weil jun. in Frank-
furt a. M. aufmerkſam; es werden uns dieſe Maſchinen als aus
gezeichnet geſchildert, und befindet ſich eine ſolche bei Herrn C.
Schaffner in Walten bach zur größten Zufriedenheit des Beſitzers
in Thätigkeit.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wird in dieſem Jahre doch noch einen Jagd

ausflug unternehmen und zwar nach der Göhrde, wohin er ſich
mittelſt der Hamburger Bahn über Wittenberge am 26. Nachmit
tags begiebt. Der Kronprinz iſt am 24. nach Caſſel zum Be
ſuch ſeiner dort weilenden beiden älteſten Söhne gereiſt. Am
Sonntag den 22. fand in der Garniſonkirche zu Berlin die Auf
ſtellung von 10 Gedenktafeln mit den Namen (ea. 5000) der in
den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 Gefallenen des Gardecorps und
des III. Armeecorps ſtatt. Der Kaiſer, der Kronprinz, die ſonſt
in Berlin anweſenden königlichen Prinzen, Graf Moltke, der Kriegs
miniſter Deputationen der e Wpiedenen Regimenter rc. wohnten

ein kirchlichen Feierlichkeit bei.z Die eeenkneee der verſchiedenen Fractionen des Reichs

tages haben nach längerer Berathung folgende Anträge zu den
GeſetzEntwürfen über die Gerichtsverfaſſung, die Strafprozeſſe und
die Civilprozeßordnung feſtgeſtellt: „Der Reichstag wolle beſchließen:
1) Mit Rückſicht auf den Umfang und die Schwierigkeit der ge
ſchäftlichen Behandlung der oben bezeichneten Geſetze, ſeine Bereit
willigkeit auszuſprechen, einem Geſetze zuzuſtimmen, welches a. die
zur Vorberathung einzuſetzende Commiſſion ermächtigt, ihre Be
rathungen zwiſchen der gegenwärtigen und der nächſtfolgenden or
dentlichen Seſſion des Reichstages fortzuſetzen, b. die Fortſetzung
der Verhandlung über die bezeichneten Geſetz Entwürfe in zweiter
und dritter Leſung während einer folgenden Seſſion der gegenwär-
tigen Legislaturperiode ermöglicht. 2) Ueber die Ergänzung der
Commiſſion für den Fall, daß Mitglieder derſelben zwiſchen der
jetzigen und nächſten Seſſion ausſcheiden, ſowie über die Behand-
lung von Anträgen, welche von andern Mitgliedern des Reichstages
zu den oben bezeichneten Geſetzen außerhalb der Seſſion des Reichs
tages geſtellt werden, geſchäftsordnungsmäßigen Beſchluß vorzube-

alten.
Die Bankgeſetz-Commiſſion beſchloß mit großer Majorität:

in die beſondere Behandlung des Bankgeſetzes erſt dann einzutreten,
wenn die Bundesregierungen ſich über die Frage der Einrichtung
einer Reichsbank und deren Verbindung mit dem vorliegenden Geſ.
Entwurf näher erklärt haben würden. Dieſer Beſchluß wurde ſofort
zur Kenntniß des Bundesrathes gebracht. Jn der Sitzung des
preußiſchen Staatsminiſteriums, welche am Sonntag den 22. Nach
mittags unter Vorſitz des Fürſten Bismarck ſtattfand, wurde bereits
über die Modalitäten verhandelt, unter welchen preußiſcherſeits auf
eine Umwandlung der preußiſchen Haupt in eine deutſche Reichs
bank eingegangen werden könnte. Ueber das Reſultat der Be
rathungen verlautet noch nichts Beſtimmtes, jedoch dürfte nach den
neueſten Leitartikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ das preußiſche Mini
ſterium der Jdee einer Reichsbank nicht abgeneigt ſein.

Das Landſturmgeſetz hat bei der 2. Leſung in der Commiſſion
den S. 3., der bei der erſten Leſung vorläufig aufgegeben war, in
etwas veränderter Faſſung wieder erhalten. Dieſer wichtige S. tritt
jetzt dahin, daß der Landſturm bei Verwendung gegen den Feind
militairiſche, auf Schußweite erkennbare Abzeichen erhält und in der
Regel in beſondere Abtheilungen formirt wird. Jn Fällen außer
ordentlichen Bedarfs kang die Landwehr aus den Landſturmpflich
tigen ergänzt werden, jedoch nur dann, wenn bereits ſämmtliche
Jahrgänge der Landwehr und die verwendbaren Mannſchaften der
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ErſatzReſerve einberufen ſind. Die Einſtellung erfolgt nach Jahres
klaſſen, mit der jüngſten beginnend.

Das Etats-Geſetz für Elſaß Lothringen wird vom Reichs
tage jedenfalls mit aller Gründlichkeit und mit vollem Wohlwollen
für die Jntereſſen des Reichslandes durchberathen werden. Sollten
die reichsländiſchen Abgeordneten aber auch bei dieſer Gelegenheit
wieder auf ihren Plätzen fehlen, ſo beabſichtigen die liberalen Ab
geordneten, an die elſaß-lothringiſche Bevölkerung zu appelliren, da
mit ſie in Zukunft ſolche Vertreter wähle, die in der Pflichterfüllung
nicht ſäumiger ſind, als Andere, namentlich da, wo es ſich um ihre
eigenen materiellen Intereſſen handelt.

Graf Andreas Maria Renard, Vater des verſtorbenen Grafen
Johaner Renard, iſt am 21. auf ſeinem Beſitzthum Gr. Strehlitz in
Oberſchleſien in einem Alter von beinahe 80 Jahren verſchieden.
Der Verſtorbene war eine geiſtig und geſellſchaftlich hochbedeutende

Perſönlichkeit und unſtreitig einer der erſten Jnduſtriellen in ſeiner
Provinz. Die Anlage von Verkehrsmitteln, die Hebung der Eiſen
induſtrie, die Beförderung der Landwirthſchaft waren namentlich
Gegenſtand ſeiner Beſtrebungen.

Nach einer Mittheilung vom Rhein wird im nächſten Jahre
in der Umgegend von Köln ein großes Frühjabrs- Manöver ſtatt
finden wozu das 7., 8. und 10. Armee Corps zuſammengezogen
werden ſollen. Der Kaiſer würde während dieſer Zeit ſeinen Wohnſitz
im Schloſſe Brühl bei Köln nehmen.

Eine Majeſtätsbeleidigung hat im Fürſtenthum Lippe viel
Aufſehen gemacht. Der Delinquent, ein Lehrer, ſollte für dieſelbe
nach gerichtlichem Urtheil drei Monate Haft verbüßen. Jn Er-
wägung aber, daß der Mann angetrunken war und eine zahlreiche
Familie hat, begnadigte der Fürſt denſelben dahin, daß er nur
einige Nächte in Haft bleiben ſolle, damit der Schulunterricht nicht
unterbrochen werde.

Der Exkurfürſt von Heſſen hat an den Generalmajor a. D.
v. Schenck zu Schweinsberg einen Brief gerichtet, in welchem er
ſich zunächſt für die Geburtstagswünſche bedankt, die ihm aus Heſſen
zugegangen waren, dann aber der Ueberzeugung Ausdruck giebt,
„daß in dem Herzen des heſſiſchen Volkes die Liebe zu dem Recht
und der Freiheit des en gern Vaterlandes viel größer und mächtiger
iſt, als es unter dem augenblicklichen Druck der Verhältniſſe nach
außen erſcheint, und ich harre, wenn auch immer ungedul-
diger, ſo doch getroſt des Tages, der dies ans Licht ſtellen wird.
„Sie wiſſen heißt es weiter, „daß mich die öffentliche Mei-
nung nie angefochten hat, weder daß ſie Mich jemals ein
geſchüchtert, noch daß ich nach ihrer Gunſt geſtrebt hätte“ c.

In Olmütz fand am 23. vor dem Schwurgerichte die Verhand
lung gegen den 23 jährigen Kellner Leopold Freund aus Luki in
Ungarn ſtatt. Derſelbe hatte in der Nacht vom 2. zum 3. Novem
ber zwiſchen Kojetein und Chropin in einem Eiſenbahncoupeé 2. Klaſſe den
Oeconomiebeſitzer Katſcher ermordet und beraubt. Der Angeklagte,
bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, war der That geſtändig
und wurde zum Tode durch den Strang verurtheilt.

Jrn Frankreich haben am 22. November die Wahlen der Muni
zipalräthe ſtattgefunden in der Mehrzahl der Städte wurden die Can
didaten der republikaniſchen Partei gewählt die Wahlen in den Land
gemeinden ſind dagegen vorwiegend conſervativ ausgefallen, weil bei
dieſen nicht die Rückſicht auf die Parteiſtellung der Candidaten, ſon
dern die Rückſicht auf das Intereſſe der Gemeinden den Ausſchlag ge
geben hat. Der Commandant des 8. Armeecorps General Ducrot
in Dijon hat es für nöthig erachtet, militairiſche Maßregeln zu er

reifen, um jedweden öffentlichen Kundgebungen bei Gelegenheit der
unizipalwahlen vorzubeugen. Der Cultusminiſter Cumont hat

Herrn Chauffard, den Sohn des Profeſſors an der Ecole de Medi
eine, um deſſen Willen kürzlich die Demonſtration der Studenten ſtatt
fand, einen ganz jungen Mann, ſeit 4 Monaten zu ſeinem Cabinets-
Chef gemacht und ihm jetzt den Orden der Ehrenlegion verſchafft;
Letzteres hat ungemeine Entrüſtung hervorgerufen und zwei hochge
ſtellte Beamte haben deswegen ihre Entlaſſung gegeben. Es ſcheint,
als ob die Stellung des Miniſters wegen ſeiner zu großen Begünſti
gung clerikaler Ereaturen etwas wacklich geworden wäre. Graf
Chambord ſoll gelegentlich der Wiedereröffnung der Nationalverſamm
lung abermals ein Manifeſt erlaſſen wollen, mehrere hervorragende
Legitimiſten ſind deshalb nach Frohsdorf beordert.

Die Taufe des jungen Herzogs von Edinburg (Enkel der Kö
nigin von England und der Kaiſerin von Rußland) hat am 23. im
Beiſein der beiden Großmütter im Buckingham Palais ſtattgefunden.
Die Kaiſerin von Rußland wird vorausſichtlich längere Zeit im ſüd
lichen Frankreich verweilen.

Das italieniſche Parlament iſt am 23. in Rom durch den Kö
nig eröffnet worden. Die Thronrede kündigt die Einbringung einesneuen Strafgeſetzbuchs, eines Geſetzes über die Handelsgeſel ſchaften

und ferner eine Vorlage an, durch welche die öffentliche Sicherheit in
einigen Provinzen hergeſtellt und gewährleiſtet werden ſoll. Bei Be
ſprechung der Beziehungen zum Auslande erklärt die Thronrede, daßder König ſich glücklich ſhäge mit allen auswärtigen Mächten in guten

Beziehungen zu ſtehen, was weſentlich der Mäßigung und Feſtigkeit
des italieniſchen Volkes zu danken ſei.
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Die ſpaniſche Regierung ſucht den ſchmachvollen Rückzug von
du dadurch zu motiviren, daß ein Theil der Truppen dem von den

arliſten hart bedrängten General Moriones hätte zu Hülfe eilen
müſſen. Der gefangene Carliſtenchef Lozano, der wegen Zerſtörung
von Eiſenbahnen und Tödtung von Eiſenbahnbeamten vor Gericht ge
ſtellt wurde, iſt zum Tode verurtheilt worden.

Aus Montevideo wird dem „Reuterſchen Büreau“ gemeldet, daß
die dortige Revolution unterdrückt worden ſei und General Mitre ſich
auf der Flucht befinde.

Die Hälfte der Stadt Tuscumbia in Alabama (Ver. St. von
Nordamerika) iſt durch einen heftigen Wirbelſturm zerſtört worden.
Von den Bewohnern der Stadt büßten dabei etwa 12 das Leben ein,
viele andere wurden mehr oder weniger beſchädigt.

Der Kaiſer von Rußland hat wegen Unwohlſeins die beabſich
tigte Abreiſe von Livadia verſchoben und wird erſt in den erſten Ta
gen des December in Petersburg eintreffen. Die Kaiſerin geht nicht
nach Cannes ſondern nach St. Remo in Jtalien, um dort bis zur

vollſtändigen Geneſung zu verweilen
Die türkiſche Regierung iſt mit der Organiſirung des Poſtdienſtes

zwiſchen der Türkei und den übrigen Staaten beſchäftigt und wird,
ſobald die erforderlichen Vorbereitungen dazu getroffen, die Aufhebung
der fremdländiſchen Poſtämter verlangen. Die Organiſirung erfolgt
auf Grund der Berner Poſt Convention.

Am RNuſſe.
Novelle von Mathilde Raven.

(Fortſetzung.)

„Ja,“ fiel Elſie's Bruder, Mr. Bryan, ihm ins Wort, „was
beginnen Sie den ganzen lieben Tag? Es giebt hier ja nicht ein
mal engliſche oder amerikaniſche Zeitungen. Jch kann nicht einmal
erfahren, wie es in Spanien ausſieht.“

„Jch ſtudire Deutſch und ſtärke meine Nerven“, entgegnete ich,
und fühlte, daß ich roth wurde.

„Komm mit uns nach Paris bat Elſie. „Wir wollen uns
köſtlich amüſiren. Die Broughtons treffen wir in Cöln und die
Hammonds' in Brüſſel. Major Coltville und Mr. Braddie ſind
bereits in Paris.

„Bei dieſer Hitze in Paris rief ich.
„Wenn es ſo warm bleibt, ſo können wir ja am Rhein küh-

leres Wetter abwarten in Bonn oder Coblenz. Wir machen Ab-
ſtecher nach dem Siebengebirge und dem Niederwald. Aber Annie,
wie komiſch ſiehſt Du aus! Welche kindliche Friſur! Und wie
ſchmall! Wie ein Schulmädchen

„Wozu ſoll ich mich putzen entgegnete ich. „Jn Seide und
Spitzen, mit einem Lockenchignon wie dem Deinen fann ich nicht
auf dem Strome umherrudern und gelegentlich ins Waſſer fallen.“

Sie brach in Lachen aus, indem ſie mich hin und her wendete.
„Wenn Mrs. Drake Dich ſehe, die immer vor Neid vergehen

wollte über Deine brillante Toilette! Und Major Coltville, der Dich
immer „Königin Anna“ nennt!“

Jch lachte mit ihr, aber der Blick, mit dem Mr. Bryan mich
muſterte, war mir nicht angenehm.

Jch trennte mich früh von meinen Freunden, weil ich nach den
Aufregungen dieſes Tages der Ruhe bedurfte. Aber ich fand keinen
Schlaf in dieſer Nacht, trotz aller Ermüdung. Meine Gedanken
hielten mich wach. An die überſtandene Todesgefahr dachte ich nur
flüchtig, aber der Augenblick auf der Terraſſe, wo Zeltners Arm
mich umſchlang und ich ſein Herz an dem meinen klopfen fühlte,
trat mir immer wieder vor die Seele, und jedes Mal empfand ich
wieder das überwältigende, athemraubende Entzücken, wie es mich
in jenem Augenblicke überſtrömte. Geliebt zu ſein, über Alles ge
liebt, welche Wonne!

Aber jedes Mal wurde dies Bild durch Elſie's Erſcheinen ver
drängt, wie ſie mit ihrem rauſchendem Seidenkleide, ihren blitzenden
Armbändern und Ohrringen, in allem Glanz des Reichthums und
der Eleganz die Terraſſe herauf kam und wie ſie beluſtigt und ver
wundert mein Manſardenſtübchen beſah. Vor vier Wochen war ich
in dies Haus getreten gerade wie Elſie und hatte Alles mit den
ſelben Augen angeſehen wie Elſie. Wie kam es denn, daß es mir
jetzt ſo ganz anders ſchien Wie kam es denn, daß mich der Ge-
danke, meine Freunde an den Rhein zu begleiten wahrhaft erſchreckte
Was feſſelte mich an C.? Charley nicht, er hatte ſich raſch mit
ſeinen Hausgenoſſen und Spielen und Schulkameraden befreundet
und würde mich nicht ſehr vermiſſen.

Jch war in meiner Unruhe von meinem Lager aufgeſtanden
und öffnete das Fenſter, in welches der Vollmond wieder wie am
Abend meiner Ankunft ſeine filbernen Strahlen ſchickte und die
ſchweigende Welt draußen taghell erleuchtete. Wenn ich nicht ge
fürchtet hätte, die Leute im Hauſe aufzuwecken, ſo wäre ich hinab-
gegangen in den Garten. Es war mir, als müſſe er dort auf der

Terraſſe ſtehen und mich erwarten. Wir löſten den Kahn und ru
derten weit hinaus auf den blitzenden Strome, wir Beide allein,
ganz allein in der ſtillen, verſchwiegenden Nacht. Wir zögen die
Ruder ein, ſein Arm umſchlänge mich, mein Kopf lehnte an ſeiner
Bruſt, Hand in Hand, Aug' in Auge, ſelig und weltvergeſſen,
glitten wir langſam den Fluß hinab. Ein Schauer der Wonne
überrieſelte mich! Die Welt hat nichts zu bieten was mich höher
beglücken könnte als ſeine Nähe, ſeine Liebe.

Eine Wolke zog über den Mond; in der Ferne donnerte es
dumpf und über dem Strom, ganz unten am Horizont ſah ich es
wetterleuchten. Schwere, warme Regentropfen rieſelten und rauſchten
auf das dichte Laubdach der Kaſtanien und Linden vor meinem
Fenſter nieder. Jch bog mich weit hinaus und ſog mit tiefen Zügen
die laue, erquickende, feuchte Luft ein. Die kurze Sommernacht
ging ſchon zu Ende; die Raben ſchwebten mit ſchwerem Flügelſchlage
und dumpfem Crab, Crab um die Pappel auf der Terraſſe; ſchon
zwitſcherten die Vögel leiſe wie im Traum; im Oſten ſchlug wie
eine helle Flamme die Morgenröthe empor, einen Regentag ver
kündend nach der heißen klaren Woche. Es hielt mich nicht länger
im Hauſe; ich hüllte mich in einen Regenmantel, ging auf den
Zehen die Treppe hinunter die Gartenthür, in weicher inwendig
der Schlüſſel ſteckte, ſchloß ich auf ohne Geräuſch und eilte auf die
Terraſſe, um den Aufgang der Sonne zu erwarten. Wie ich ſo da
ſaß unter dichten Zweigen, die mich vor dem Regen ſchützten, der
wie ein feiner, vom Himmel bis zur Erde reichender Schleier über
dem Waſſer ſchwebte, verging allmälig die Morgenröthe, wie eine
Flamme, auf welche man Aſche geſtreut hat. Eine graue Wolken
ſchicht, die höher und höher ſtieg, hüllte ſie ein, und es wurde
Tag, ohne daß die Sonne ſichtbar wurde. Noch ſchwebten hie und
da weiße, roſig angehauchte Wölkchen im Himmelsblau, aber ſie
verſchwanden eins nach dem andern, das einförmige Grau der
Wetterwolken verbreitete ſich weiter und weiter, die Vögel waren
verſtummt unter dem tropfenden Laube, man hörte nichts als das
leiſe Niederrieſeln des Regens.

Wie das Morgenroth war auch das freudige Gefühl meines
Herzens vergangen; es kam mir vor, als hätte ich geträumt und
war zur Wirklichkeit erwacht. Was für thörichte Gedanken hatte
ich gehegt! Was wollte ich denn? Hier bleiben in C.? Die Frau
eines deutſchen Gymnaſiallehrers werden Jch, Annie Wesley!
Wie würde Elſie lächen! Und Zeltner ſelbſt er belächelte ge
wiß ſchon jetzt, was er in der Erregung des Moments geſagt und
gethan hatte. Jhm würde nicht mit einer Frau gedient ſein die

ges zu dieſen kleinſtädtiſchen und kleinbürgerlichen Verhältniſſen
aßte!

Ein tiefer Seufzer entrang ſich meiner Bruſt. O, wenn ich
doch ein einfaches, deutſches Mädchen wäre, wie die hübſche Klarg,
Doctor Wilburgs Nichte, die ſeit acht Tagen hier zum Beſuch war!
Wie glücklich würde es mich machen für ihn zu ſorgen ihm das
Mahl zu bereiten, ihm alle Störung fern zu halten, während er
für uns arbeitete! Oder wenn doch mein Vermögen doppelt ſo
groß wäre, daß ich ihm ſagen könnte: „Komm mit mir, ich habe
für uns Beide genug.“ Zu ſchämen hätte ich mich gewiß meiner
Wahl nicht, ſeine Perſönlichkeit, ſein Geiſt, ſein Wiſſen, würden
ihm einen der erſten Plätze in unſerm Kreiſe ſichern wenn wir
reich genug wären, um es den Andern in geſelliger Hinſicht gleich
zu thun. Ach, ich mußte dieſem ſchönſten Traume entſagen dies
Glück war mir nicht beſchieden!

Der Regen hörte nicht auf, Waſſer und Himmel waren blei
grau, das ferne Gewitter hatte die Temperatur bedeutend abgekühlt
und vom Fluſſe her wehte ein unangenehmer Luftzug. Mich fröſtelte
und ich eilte ins Haus, um noch ein paar Stunden lang die ver
ſäumte Nachtruhe nachzuholen. Als ich ſpät von einem unruhigen
Schlummer erwachte, hörte ich noch immer den Regen in das Blätter
dach vor meinem Fenſter rauſchen.

Müde an Geiſt und Körper erhob ich mich langſam; wie Einer,
der nach einem ſchweren Verluſte zum erſten Male geſchlafen hat
und erwachend ſich der ganzen Schwere ſeines Unglücks bewußt
wird, hätte ich gern meine Augen vor dem Lichte des Tages wieder
geſchloſſen. Das Leben, das mir noch geſtern köſtlich und voll Reiz
Waſgefes war, gähnte mich jetzt an wie die leere, unabſehbare

üſte.
Jch war zur Einſicht gekommen, daß es vernünftig ſei, Elſie's

Vorſchlag anzunehmen, aber mein Herz blutete bei dem Gedanken,
C. zu verlaſſen. Und doch konnte ich nicht bleiben. Bei Zeltner
Hoffnungen zu erregen, die ich nicht beabſichtigte, zu erfüllen würde
Unrecht ſein. Es quälte mich ſchon genug, daß ich ihm Schmerz
bereiten mußte, ihm, dem ich gern Alles zu Füßen gelegt hätte,
was die Welt an Glück zu bieten hat. O, wenn Gott mir die
Entſchädigung vergönnte, daß ich etwas thun könnte, ihn glück
lich zu machen, ihn aus dieſen engen Verhältniſſen, wo das Leben
nur Arbeit und Entbehrung war, in eine Region zu erheben wo
es Genuß und Anerkennung für ihn gab!

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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